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In Kirchenführungen ird der Kirchenraum zu der 1970er-Jahre wurden touristisch bedeut-
Lernort, und ZWarTr außerhalb des eigentlichen Sammle Kirchen für Kirchenführungen eöffnet.
Gottesdienstgeschehens. DIie Kirchenraumpäd- In diesen Führungen tanden kirchliche Mit-

agogik Hietet In Theorie und PraxIis eın Rahmen:- arbeiter/-innen VoT der Aufgabe, den raäumli-
IFT, wWwIıe solche Kirchenführungen BEesu- chen Mittelpunkt des Gemeindelebens einem
cherinnen un Besuchern eınen Zugang Zzu säkularisierten um näher bringen
Kirchenraum ermöglichen. Der olgende Bel- Hwa zeitgleich entstanden In Westdeutsch-
trag gibt zunächst eınen kurzen Überblick üuber land vereinzelten Kirchen Initiativen, die den

Kirchenraum hbesonders für Schüler/-innen mitdie historischen urzeln der Kirchenraumpäda-
gOgı! SOWIE die Problematik eıner einheitlichen Prinzipien der Museumspädagogik als Lernort

Begriffsfiindung für diese noch Junge religions- erfahrbar mMmachten Jjese originale Begegnung
pädagogische Disziplin 1 Danach werden die mit dem Kirchenraum WarTr Im religionspädago-
Zielvorstellungen kirchenraumpädagogischer gischen Diskurs VoT Beginn mit der Debatte
Arbeit vorgestellt ( )I Hevor das didaktisch- die Kompensation religiöser Oorer-
MethoOodische rofil herausgearbeitet ird 3) fahrungen verschränkt.“

TrOTZ unterschiedlicher historischer WurzelnES olg die Darstellung verschiedener Ansatze,
die die Vielfalt möglicher Begegnungsweisen verfolgten el Strömungen eıne gemein-
mit dem Kirchenraum erfassen 4) Der Beltrag Sarne Zielsetzung, die HIS eute die irchen-

raumpädagogische Debatte dominiert: GesuchtSC  J1e mit eınem Überblick üuber empirische
Forschungsergebnisse 5) und eınem us  IC| werden Z/ugangswelsen zu Kirchenraum, die
6)

Historische urzeln un religionsdidaktisches Prinzip. Grundannahmen
etihoden Zielsetzungen, Berlin 2011 22-71;

Begriffsbestimmung Grünewald, IKa Kunstgeschichte Un Kirchenpäd-
Historisch lassen sich Z7wWeI Entwicklungslinien agogik. Ungelöste 5Spannungen, Berlin 2010, 115—

193; Neumann, Birgit/ Rösener, ntje: /wWanzIig Jah-
der Kirchenraumpädagogik ausmachen, die Kirchenpädagogik Im Überblick. In [ Ies. (Hg.)
In (Jsf: und Westdeutschland ge VOT] Kirchenpädagogik. Kirchen öffnen, entdecken und

verstehen. HIN Arbeitsbuch, Gütersloh 2009, 41-4 /einander verliefen.' In der ehemaligen DDR
Vgl Mahler, Hans Originale Begegnung Im Reli-
gionsunterricht der Grundschule. In Der Evange-
lische rziehner (1969) 218-234; Grünewald 2010
Anm 11 181-189Vgl Dornemann, Holger: Kirchenpädagogik. HIN



seIıne esonderheit auch für kirchenferne De- didaktik“® oder„,Pädagogik des Kirchenraums“/
sucher/-innen erfahrbar machen sollen.? UÜber kaum weiter aufgegriffen werden, spricht [Nall

atendie Vermittliung (kunst-)historischer heute mehrheitlic entweder Vo der„Kirchen-
Dadagogik” oder der „Kirchenraumpädagogi  u  .und Fakten hinaus soll die Begegnung „Raum

für eigene Inszenierungen““ assen [DIie /7/U- Oft werden el Begriffe SYNONYTT) VerWell-

gangswelsen sind HIS heute VOT allem Uurc det,® vereinzelt sind mıiıt den verschiedenen
eıne leibliche Erfahrung und individuelle Aus- Begrifflichkeiten aber auch unterschiedliche
einandersetzung mMit dem Kirchenraum Ge- Schwerpunktsetzungen intendiert SO vertrı
Drag und verlagern die Rolle des Kirchenbe- Böhme die Auffassung, dass die hbeiden Be-
suchers VoO DaSSIV konsumierenden Zuhörer zeichnungen dieser Disziplin auf unterschied-
zu aktiv Friebenden. IC Bemühungen der jeweiligen Konfession

Im | aufe der /eıt entwickelte sich das Feild eıne Pädagogik des Kirchenraumes zurück-
kirchenraumpädagogischer Arbeit stark, gehen.” Nach Grünewald Hilden sich In den Be-
dass sich jene als anerkanntes religionspä- grifflichkeiten die unterschiedlichen FEntwick-
dagogisches Arbeitsfel etablieren konnte ? lungslinien dieser Disziplin In Ost und West ab,
Allerdings esteht noch keine Einigkeit, WIe wobel die aum-Varilante für die Entwicklung
dieses Arbeitsfel Drazise bezeichnet werden in der DDR steht.'® eyer dagegen sieht In der
soll Während Vorschläge wIe „Kirchenraum- Kirchenraumpädagogik eınen gemeindepäd-

agogischen Ansatz, wohingegen die Kirchen-

Vgl Burrichter, Rıta Über Tische un an Reli-
gloses | ernen Im Kirchenraum religiöÖses Lernen Boehme, atja: Kirchenräume Glaubensräume.
Im aum der Kirche? In ibel und Iturgie. Bausteine Fine reiigionspäadagogische und -dida  Ische Hın-für das en In Gemeinden 2001) 4 S: 112: führung, rte gelebten auDens für Kinder undHinderer, Martin Gestaltungs- und Spielräume des Jugendliche erschließen. In Religionsunter-aubens entdecken Kirchenpädagogische UÜbun-
gen mıt Konfirmandinnen und Konfirmanden In

rIC EuUute (2009) 5—20, AaSCNZOK, \QUS:
Kirchenbau und Kirchenraum. In Schmidt-LaubDer,Schlag, Ihomas  eubert, Rudi/ Kunt, alpı (Hg.) Hans-Christop Meyer-Blanck, Michael Bieritz, Karl-Konfirmandenarbeit In der Dluralistischen Gesell- Heinrich Hg.) an  UuC der iturgik, Ottingenschaft, Zürich 2009, 189-—-206, 191 Dornemann 2011 2003, 3971 Ag 404.Anm 11 37
Schelander, Robert: Kirchenpädagogik. | ernen Im undRoösener, ntje: Kirchenpädagogisches Handeln Im ernort Kirche. In Adam, Gottfried/ Lachmann,Kontext postmoderner Vielfalt. In Neumann /Rösener

2009 Anm I} 48-—53, 51
Raılner (Hg.) Neues gemeindepädagogisches KOM-
pendium, Göttingen 2008, 305-317, 305 Ihemen-

Vgl Boehme, atja Kirchenräume erschließen. In heft CRP
Rendle, Ludwig (Hg.): Ganzheitliche Methoden Im Reli- Vgl Adam, Gottfried: Das Stichwort Kirchen-gionsunterricht, München 2010, 32 Kameke, pädagogik. In Amıt und emenmnde 112—Tessen VO:  S Kirchenpädagogik. In Gesellscha: für 120, 112 Bader, Günther: Raume eröffnen undReligionspädagogik und Deutscher Katechetenverein
Hg.) Neues anı  UuC Religionsunterricht be- erschließen. Impulse für Ine einladende Kirchen-

raumpädagogik. In (PB 123 (2010) /76—-82, ILrufsbildenden chulen, Neukirchen 2005, 517-530; Kürschner, Christiane: Kirche ZU! Anfassen. StreifzugProkopf, ndreasjebertz, Hans-Georg: Wo ird qge-
lernt? Schulische und außerschulische | ernräu- Urc die Kirchenpädagogik VOoT den Ursprüngen

His ZUT Gegenwart. In Nachrichten der Evangelisch-In Hilger, Georg / Leimgruber, Stephan / Ziebertz,
Hans-Georg: Religionsdidaktik. HIN eıtfaden für Stu- Lutherische! Kırche In Bayern (2001) 183—-187

Vgl Boehme 2010 \Anm. 231dium, Ausbildung un EeTrUT, München SEL
335 326-—-331 Vgl Grünewald 201 Anm 11, 8— 320

Kindermann/ Riegel RpDB 2013, 67-78



Dädagogik stärker In der Religionsdidaktik Ver- Gestalt des Christentum niederschlägt. Kirchen-
or cej ' raumpädagogisches Arbeiten mMmöchte diese Ge-

Omentan ass sich kaum ausmachen, wel- stalt verständlic machen. Allerdings egnü-
cher der heiden Begriffe die aktuelle Diskussion gen sich kirchenraumpädagogisch iInszenırlertie
dominiert. Wır sprechen Im Folgenden VOT)] Beg  u  en nıcht mit eıner rudimentären
Kirchenraumpädagogik, UunNns gegenüber der Erschlielsung dieser Zeichen und Symbole
Museumspädagogik abzugrenzen. Geht e$S der Auch ens  en, die mMıiıt der kulturellen Ge-
Museumspädagogik VOT allem die Erschlie- stal des Christentums sind, können
Bung VOT) jekten, die isoliert für sich stehen ihre hermeneutische Oompetenz Im Umgang

mit dem Kirchenraum weilter schulen.und in der egel dqQuU$s ihrem ursprünglichen
Funktionszusammenhang herausgerissen sind, Z/udem erschöp sich Kirchenraumpädago-
Hetont der Begriff der Kirchenraumpädagogik gik nicht In der Erfahrung religiÖs geprägter
die kontextuellen Raumbezüge der einzelnen aume, sondern hat gleichzeitig die religiöse
Objekte des Kirchenraums, die sich aQu>$ deren Erfahrung IM lic Symbole und Zeichen IM

Kirchenraum verweısen auf seIıne Funktionliturgischen und spirituellen Funktion ableiten.
als RKaum der Beziehung Gr amı Ist die
Zielvorstellung der Er-Innerung eröffnet. Durch

Zielvorstellungen Rirchen Er-Innerung können pnersönliche aubens-)
raumpädagogischer Arbeit Erfahrungen In der Begegnung mMiıt dem Kir-

uch Wenn sich kirchenraumpädagogisches Ar- chenraum vorgebracht und emacht werden
beiten aus verschiedenen historischen urzeln und die Besucher/-innen können diesen als
spelst, mMmöchte eIne entsprechend ausgelegte Raum für Spiritualität erleben Kirchenräume

werden ] nicht MNUT als „gETroNNENE piel-BeEegegnung mit dem Kirchenraum mindestens
eInes der folgenden drei Ziele realisieren: Alpha- raume des Glaubens“!* erfahren, in denen sich

(:betisierung‘ y Beheimatung“ und „Er-Innerung In Formen, Farben und ymbolen konkretisierte
Mit der Alphabetisierung setzt die Kirchen- christliche Glaubensgeschichte zeigt, vielmehr

sich die Glaubenstradition dieser aumeraumpädagogik edanken d dass die
prache des Kirchenraumes für viele Besucher/- mMıit dem Kirchenbesuch selbst fort
innen nicht DeT verständlich ISst, sondern Der Kirchenraum Ist schließlic en Or der
erst mit ilfe eıner hermeneutischen Ompe- Gottespräsenz  n15 der allen Besucherinnen und
tenz gelesen werden kannı.ı3 Betritt IMan}\n eınen Besuchern offensteht und sIe eıner g..
Kirchenraum, egegnen eınem in Architektur NUNd mıit ott einlädt. DITS Beheimatung
un Bildprogramm eIne Jeiza VOTI Zeichen diesen Gedankengang ruchlos fort. Ziel kir-
un ymbolen, In enen sich die kulturelle chenraumpädagogischer Arbeit Ist e 'Jy mMit dem

Kirchenraum als Gottesdienstraum und damit

11 Vgl Beyer, Hans-Heinrich: Der Kirchenraum als ern-
umgebung. In Buttner, Gerhard (Hg.) Lernwege Im
Religionsunterricht. Konstruktivistische Perspekti-
vern, tuttgart 2006, 20/-223, 201 egen, Roland: Kirchenraume als Gedächtnis der

Christenheit. In JRP., 13 Neukirchen-Vluyn 199/,12 Vgl Rupp, Hartmut: an  UC| der Kirchenpädago-
gik. Kirchenräume wahrnehmen, deuten un e[- 145-161, 153
schließen, uttgar 2008, 15 Lienau, Detlef; Erinnerungsraume. Formen und Wand-

13 Vgl Hinderer 2009 |Anm 31 191; Kameke 2005 lungen des kulturellen Gedächtnisses. In irchen-
Anm 521 PADAGOGIK 2007) S 1,



“16als „Lebensraum der jeweiligen Gemeinde VERLANGSAMUNG In der Kirchenraumpä-
werden un ihn damit n seIıner Ur- dagogik werden csowohl die für eıne Kirchener-

sprünglichen Funktion wahrzunehmen Der kundung zur Verfügung stehende /eıit diskutiert
„Gemeindeaufbau“'/, die Bekräftigung wWIEe auch das subjektive Zeiterleben. Gerade el
„Gemeinde-Sein“'® und das aktive Mitgestalten der Arbeit mit Schulklassen Hetonen Kirchen-
des Gemeindelebens tellen e onl die raumpädagoginnen und -pädagogen, dass der
anspruchsvollsten Zielkategorien kirchenraum- schulische 45-Minuten-Takt eıner gründlichen
Dadagogischer Arbeit dar. Erschließung des Kirchenraums widerspricht:

Jjese Zielvorstellungen assen sich in allen „Kirchenerschliel$ung raucht Zeit, insbesonde-
kirchenraumpädagogischen Angeboten dQuUu$S- deswegen, weil Aneignungsprozesse mehr
machen, WEeTln auch die Schwerpunktsetzun- Zeit erfordern als monologische Darstellun-
gen Varl)eren Mit der dreifachen Zielsetzung gen.““° ulserdem Hrauchen die Schüler/-innen
der Alphabetisierung, Er-Innerung und Behei- Zeıt, sich auf den Sakralraum einzulassen, da
matung will Kirchenraumpädagogik mehr als dort andere Regeln un | ernformen gelten als
Nur kognitive Lernprozesse inıtleren Sıe Er - Im Klassenzimmer. Jese Ausweltung der bei E1-
schlıe diesen Raum gleichzeitig als rituellen nerlr Erschließung zur Verfügung stehenden Zeit
Raum christlicher emeinden un als pirıtu- ermöglicht VOT allem eın individuelles Frieben.
ellen Raum für individuelle DEg  en mit Die Kirchenraumpädagogik pricht diesbezüg-

lich Von „Verlangsamung“*' oder „Entschleuni-eıner letztgültigen Wirklichkeit In den Katego-
rıen der ompetenzorientierung eröffnet sIe gung  422 un intendiert eınen hewussten UJm-
mMit sowohl eutungs- als auch Partizipations- GaNd mit der zur Verfügung stehenden Zeıit, Hei
kompetenz.'” dem sStTatt inhaltlicher Fülle die inhaltliche JjeTfe

mafßgebend seın soll SO e{Iwa erschöp sich die
Begegnung mit eınem Kunstwerk nicht In eınerDidaktisch-methodische faktengehäuften Beschreibung, ondern soll

Prinziıpien eıner intensiveren Auseinandersetzung führen,
In didaktisch-methodischer Hinsicht orlientiert In die etwa auch biographische Dezuge einflie-
sich kirchenraumpädagogische Arbeit VOor al- ßen können Der Umgang mit der eıt zeIg die
lem drei Prinziplen: der Verlangsamung, der Sensibilität dieser Disziplin Im Umgang mit der
Berücksichtigung Von Leiblichkeit und indivi- Eigenar ihres Lernortes, denn Kirchen sind Von

dualisierten /ugangsweisen SOWIE der Arbeit jeher aume, die sich alltagsweltlichen eit-
mit der Multidimensionalität des Kirchenrau- hythmen entgegensetzen, indem sIe eınen
InNes

Rupp 2008 Anm SA 233

16 Zum eispie! egen 99 / Anm 4|, 156; Grom,Grethliein, Christian: „Kirchenpädagogik“ Blickfeld
der oraktischen Theologie. In Klie, Thomas (Hg.) Barbara Dem Glauben aum geben Einführung
Der eligion aum geben Kirchenpädagogik un und Planungshilfen für die kirchenpädagogische

Arbeit. In Schulstiftung 201 2) 371religiöses Lernen, Münster 2003, /-—33,
1E Rupp 2008 Anm 2], Hinderer 2009 Anm. 31 195; Fischer, UYwe: eleb-

ter aum rlebhte Zeit. Kirchenpädagogischer Tag
18 Klie, Thomas: Wenn iturgi Un sich KÜS- In der Lambertikirche Veranstaltungsbericht VO|

Se{1N Spielformen der Kirchenpädagogik. In Irchen- Studientag T: pril 2002 In Oldenburg. In kir-
PADAGOGIK (2002) 2-16, 13 chenPADAGOGIK (2002) f 22; Roösener, ntje: UI-

19 Vgl Benner, Jetricı Bildungsstandards und Qua- Ische und MmMethodiısche | eitlinien kirchenpäd-
Iitatssicherung Im Religionsunterricht. Güunther agogischen Arbeitens In Neumann / Rösener 2009
BliemerZ Geburtstag. In RpB 3/2004, B Anm I} 60—-71,
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Rückzugsort für Ruhe Uund inkehr hereitstel- Besonders die we Im Kirchenraum ird
len ] immer wieder J obwohl der

| EIBLICHKEIT UND NDIVIDUALITAT: Das Raum uUurc die rontal ausgerichteten Bankrei-
individuelle Frieben des Kirchenraumes Urc hen eher zu Stillsitzen einlädt.* Be] all diesen
verschiedene Aktivitäten und das gezielte Vorgangswelsen ird der KOrper zu Medium
Ansprechen verschiedener Inne Ist eıIne der des Lernprozesses. Im aktiven Ausprobieren
offensichtlichsten Grundlagen kirchenraumpä- un Gestalten ird en pDerformativer Ansatz
dagogischer Arbeit In der Kirchenraumpäd- verwirklicht, der aTlur plädiert, dass Religion
agogik en sich unterschiedliche Schlag- Urc das Erproben Vor) Ausdrucksformen QeE-
worter etabliert, die diese Art der Begegnung lernt werden kann.“
kennzeichnen: „Ganzheitlichkeit““*, „mit allen Vertreter der Kirchenraumpädagogik legen
Sinnen“?>, „Erfahrungsorientierung  426 oder „Er- Wert darauf, dass solche leibliche Aktivitäten
lebnisorientierung“*/. Auch die rerormpädago- nicht zu blofßen ven oder methodischem
gisc ge Formulierung „Mit KopTf, erz Zauber verkommen, sondern weitreichen-

de Lernziele intendieren. Fine Konzentrationund Hand“28 Ooder auch die Beschreibung kir-
chenraumpädagogisch inszenilerter Raumbe- auf leibliche Handlungsweisen bedeutet da-
GEGNUNG mit dem Adjektiv „spielerisch““ |ässt Hei kein Ausblenden dialogischer Formen [Das
sich en Der inbezug des | eibes in den Einbringen biographischer Erfahrungen oder
Lernprozess IM Kirchenraum In einem der Austausch über Findrücke Im Raum gehö-
umfangreichen methodischen Repertoire seıne ren gEeENadaUSO zu kirchenraumpädagogischen
Umsetzung. |Dieses reicht VOIl Singen, MusiIzlie- Repertoire. In der leiblichen Aktivierung geht
en und JTanzen, eınem aktiven eDrauc der 5 eıne möglichst individuell gestal-
Ausstattungsstücke un dem Vollzug liturgi- tetfe Aneignung des Kaumes -S geht Ssub-
scher Handlungen HIS hin Zur Gestaltung E1- ektive Deutungswelsen und ernwege, He

Im inne eINes konstruktivistischenkünstlerischer rodukte wWIEe dem alen denen
oder Prägen.” Lernprozesses die Akteure eınen eigenständi-

gen /ugang Zzu Kirchenraum en, eigene
Erinnerungen und Lebensgeschichten eıin-
ringen, el enen ihnen nicht vorher festge-ROsener 2009 Anm 22]), 6771.
egte Deutungsweisen aufoktroyiert werden.*“

Vgl Goecke-Seischab, argarte F} Ohlemacher, JOrg:
Kırchen erkunden, Kirchen erschließen. Fın Hand-
Dbuch mMit ber 300 Bildern und Tafeln und einem

Vgl eyer 2006 Anm I1 ZZUE Janson, Felicitasausführlichen Lexikonteil, Köln 201 0} T
HIN Weg INns Unbekannte Zur Arbeit mit Schulklas-Vgl Bundesverband Kirchenpädagogik e V. TIThesen
sern alnzer I)om In: omas-Morus-Akademie

ZUT Kirchenpädagogik. In kirchenPADAGOGIK
2002) 24f., ensberg (Hg.) Kirchenführungen als pastorale

Chance Profile, ıda Voraussetzungen. EenNSs-
Dörnemann 2011 Anm 11, 173 berger Protokolle Köln 200/7, 5-26, D
Ebd., E Vgl en Hans: eligion erleben. Fin Arbeitsbuch
Rupp 2008 Anm 121 für den Religionsunterricht, München 2008

Klie 2003 Anm 6|],Klie, Thomas: „Öffentliche Reizung ZzZu Glauben“. KIr-
chenpädagogik auUs$s gemeindepädagogischer 'ers- Vgl Hinderer 2009 |Anm 31, 196; Knut, Dietrich /
pektive. In Klie 2003 Anm 16], 3-1 102 Kubitza, en Leibhaftiges | ernen. In Klie 2003
Vgl Donath, Gisela / Kirchhoff, Ika FiNe Kırche E[- Anm 6], 245-256; Ricker, Christoph: Brücke ZWI-
leben Raume Öffnen, Horneburg 2004; Förster, schen en und Horen. Kirchenpädagogik un
Katharina: Auf Spurensuche. Grundschüler erkun- ihre Vermittlungsfunktionen. In Klie 2003 Anm 16J,
den Ine Kirche, Berlin 2009, 781 136-—-148, Ta



Gleichzeitig ird versucht, den Kirchenraum spirituellen Dimension zeIg sich die Bedeutung
Urc eınen Brückenschlag ZUur L ebenswelt Uund des Gottesdienstraumes als (Irt für die indivi-
Lebensgeschichte der Besucher verständlich duelle Begegnung miıt ott und eıner indivi-
werden lassen. SO eIwWwa kannn der Altarraum duellen FHrömmigkeitspraxis wWIEe eti{wa dem Ent-
mMit eıner Fan-Ecke verglichen werden.? zünden VOTN Kerzen oder dem Eintragen in eın

MULTIDIMENSIONALITAT DES RAUMES Anliegenbuch.*® Kirchenräume unterscheiden
Oben wurde Hereits erwähnt, dass sich die Hr- sich ferner Von anderen Ööffentlichen Raumen
Kundung eInes Kirchenraums wesentlich auf Urc ihre andersartige Atmosphäre. Raum-
die räumlichen Dezuge der einzelnen jeK- höhe und -oreite, 1 un Klangverhältnisse

stutzt, denn In diesen Bezugen chlägt sich führen eıner hesonderen Raumwirkung, wel-
der Funktionszusammenhang der Objekte nıe- che hbeim etfretiten des Raumes äuflg als FrS-
der. Die Erschließung des realen aums gehört tes wahrgenommen wird.?° Jese Atmosphäre
damit den grundlegenden Kennzeichen definiert die auratische Dimension des Kirchen-
kirchenraumpädagogischer Arbeit, woDbel Velr- Kirchenraumpädagogik weiß die

Multidimensionalität des Raumes, dieseschiedene Raumdimensionen berücksichtigt
werden.?® In Kirchenführungen, die grundle- hewusst und inszenilert darauf aufbauend die
gende Informationen Geschichte, rchitek- Lernprozesse.
LUr, Kunstwerken und Bildprogramm liefern, Mit der Trias aUuUs Verlangsamung, | eiblichkeit
wird der Kirchenraum n seıner kulturellen DJE und Individualität SOWIE der Multidimensionali-
MensioNnN thematisiert. DITZ kirchenraumpäda- tat des Kaumes zeig sich die Kirchenraumpä-
gogischen Zielvorstellungen Er-Innerung un dagogik In ihrem methodisch-didaktischen
Beheimatung fokussieren dagegen stärker die Profil anschlussfähig eınen zeitgemälßen
rituelle, die spirituelle un die auratische [)I- religionspädagogischen Diskurs Bislang UNYEC-
mension des Raumes Der Kirchenraum dient klärt scheint allerdings, WIE sich die Kirchen-
christlichen Gemeinden VOTI jeher als Ort ulti- raumpädagogik un eın formalen | ernzielen
scher andlung.] feiern Christen die „Be- ausgerichteter Religionsunterricht zueinander
gEeEGgNUNG miteinander und mit Gott“>”, wWwIe sIe verhalten. Während Grünewald etiwa Lehrper-
sich In den verschiedenen Gottesdienstformen auffordert, Hei Beg  en mit dem
ausdrückt. Jese Dimension des Kirchenrau- Kirchenraum „auf objektivierbare, überprüf-
Ines kann als ıtuell Hezeichnet werden. In der Hare |L erninhalte verzichten““?, erwelst sich

für Klie kirchenraumpädagogische Arbeit dann
als problematisch, Wenn\n NUur noch die Hand-

Vgl Grünewald, Erika: „Heilige Orte“” | multikulturel- lungen cselbst Im Vordergrun stehen und ihre
ler Grofßstadt In egen, Roland / Hansen, Inge Hg.)
ernort Kirchenraum. Erfahrungen Einsichten
Änregungen, Munster 1998, 5/—-/5,

Vgl Grolßs, Gisela: „Man ann Gott In jeder Kırche E{t-Vgl Riegel, Ulrich/Kindermann, Katharina: Fine Kirche
konstruktivistisch erschließen. Der Kirchenraum als Was$s sagen”. Zur Wahrnehmung Von Kirchenräumen.

In: Friedemann, G(Gıreen (Hg.) Um der Hoffnung ıllenLernumgebung. In Buttner, Gerhard Hg.) Reli-
gion lernen. anrDuc| für konstruktivistische Religi- Praktische Theologie mit Leidenschaft, Berlin 2000,
onsidaktik, Lernumgebungen, Hannover 201 In 96—71
1/a — 83, TD Vgl Fischer-Lichte, IKa Kirchenräume als Derforma-

tive Kaume. In Mitteilungen der Gesellscha für (je-Vgl Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz
Hg.) Leitlinien für den Bau und die Ausgestaltung enwartskunst und Kirche (2006) 9-—-25,
VO| gottesdienstlichen Raumen. Handreichungen 40 Grünewald, rIKa: Kirchenpädagogik Glauben Im
der Liturgiekommission der Deutschen Bischofskon- aum erleben. In ernort emennde. Zeitschrift für
ferenz, onn 2002, theologische PraxIıs (2000) 58-—63,
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dida  Ische Funktion Im Rahmen des Lernkon- auf der Bedeutung des Kirchenraumes als Ort
textes vernachlässigt wird.“' SO verlangt auch der gemeinschaftlichen Versammlung und der
Dressier VOT) der Kirchenraumpädagogik „nicht Begegnung mMit Gott, gilt der /ugang als
allein Vo Methodischen her denken und theologisch-liturgisch. Hine gelungene Kirchen-
ihre Lernarrangements strukturieren“42 Hıer führung realisiert nach Feulner alle vier Imen-
ieg en religionsdidaktisches Arbeitsfel inner- sıionen gleichermalßen.
halb der Kirchenraumpädagogik noch weltge- Inen ähnlichen Weg der Systematisierung
hend racC geht Degen.“ Be]l ihm sich mMıiıt dem Bau-

unde-Typ das Pendant Feulners kunsthisto-
ischer Dimension Auch der katechetische TypueAnsatze der taucht hier wieder auf. egen bezeichnet Hei-

KirchenraumpädagogiR de Varlanten als „Erklär-Typ“®, weil sIe stark
Auf der Grundlage der bislang beschriebenen der Vermittlung VOoT/ Inhalten ausgerichtet sind
Zielvorstellungen und didaktisch-methodischen Neu ıst Hei Degen der handlungsorientierte
Prinziplen en sich verschiedene Ansatze Typ, der Es den Besucherinnen und Besuchern
kirchenraumpädagogischen Arbeitens heraus- Urec ıttun und Nachgestalten ermödglicht,

“46gebildet. Sie werden Im Folgenden dargestellt „den alten elıstern auf die Spur kommen
und diskutiert. Dienen diese Aktivitäten der Erschließung VOT!

Eine Systematisierung derartiger An- ymbolen, Iıst die Kirchenbegegnung dem
Satze unternimmt Feulner,“ der zwischen eıner symboldidaktischen Iyp zuzuordnen. en

die Aktivitäten His hin eıner Performance,kunsthistorischen, eıner katechetischen, eıner
biographisch-gesellschaftlichen SOWIE eıner WIE e{iwa liturgischen Inszenlerungen, ist der

theologisch-liturgischen Dimension VOTI Kır- Neues-gestaltende Iyp erreicht.
chenführungen unterscheidet. Während Hei HiNne z/zu Neues-gestaltenden TIyp vergleich-
der kunsthistorischen Dimension Entstehungs- hare Kategorie sich Hei Klie“*/ mit der
zusammenhang und Bedeutung VOT1 rCcNI- erlebnisorientierten arlante, el der Im Kır-
tektur und Kunstwerken die Begegnung mıit chenraum eın sakraler ven geschaffen wird
dem Kirchenraum dominieren, ird he! der Derartige Inszenierungen sind He Klie nicht
katechetischen Dimension der Kirchenraum zwingen den Kirchenraum gebunden,
als Glaubenszeugnis erschlossen Haben die sondern auch in Burgen oder Schlössern VOT-

stTe  ar. Anders verhält e sich el der Ir-Besucher/-innen die Möglichkeit, während
eıner Kirchenerkundung ihre Lebens- und uellen arlante, el der Kirchen als aume

Glaubenserfahrung artikulieren, Ist die TÜr Transzendenz, für das Frhabene und die
Erfahrbarkeit des Göttlichen IM Irdischen“*Kirchenführung biographisch-gesellschaftlich

ausgerichtet. der Schwerpunkt dagegen erschlossen werden. Daneben unterscheidet
Klie die gemeindebildende arlante, Hei der

41 Vgl Klie 2002 Anm 18], Vgl egen, Roland: „Echt star! hier!“ Kirchenraäume
47 Dressier, ernnharı Die Schule entdec| die Kirche erschließen. ufgaben —- Iypen Kriterien In Degen /

als Ort von eligion. Was annn der Religionsunter- Hansen 998 Anm 351 5— 9, 13
rIC| Vo'rn der Kirchenpädagogik lernen? In Klie 2003 45 EDd.,Anm 16], /7-92, 82; vgl Schelander 2008 Anm 7}
314 46 Ebd,, 13

43 Vgl Feulner, Hans-Jürgen: Kirchenführer, Kirchenfüh- 4 / Vgl Klie 2002 Anm 181
rungen. In ( PE 514 EDd., 13
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dass sich Bauwerk und Ausstattung aus „sel-die Besucher/-innen religiöÖs unterwiesen und
In ihrem Gemeinde-Sein bekräftigt werden. Mit Ne| lebendigen Traditionsprozess heraus  451 Er -

der kulturprotestantischen arlante sich schließen uch dieser Typ ass sich in der Pra-
XIS Im Frklärstil oder Urc entdecKungs- undauch Hel Klıe eıne kunsthistorisch ausgerichtete

Kategorie, die Kirchen In ihrer kulturellen [ )I- erfahrungsorientierte Lernprozesse realisieren.
mension Facer Stehen ästhetisch-symbolisches | ernen oder

Scheidler“” sich In ihrer Systematik eNg meditative und spirituelle Flemente Im Vorder-
grund, gilt die Raumbegegnung als subjek-Degens Kategorisierungsschema Auch

hier lenkt el kunsthistorischen und liturgie- torientier Als etzten Auslegungsansatz
katechetischen Kirchenführungen der Vortrag ornemann den erlebnisorientierten Typ, der
eInes Kirchenführers die Begegnung mMit dem alle Formen der ganzheitlichen, handlungsbe-
Raum, während el der spirituell-symboldi- ZOQENEN oder kreativ-gestaltenden useImnan-
daktischen, der kreativ-gestaltenden und der dersetzung mMit dem Kirchenraum erfasst.

handlungsorientierten Kirchenerkundung Kir- |)ie bislang referierten Systematiken ha-

chenraumpädagogische einoden eingesetzt ben sich sowohl auf den Inhalt als auch auf
werden. Neu gegenüber egen ıst Hei Scheidler, die Methode des kirchenraumpädagogischen
dass sIe In den gewählten Typenbezeichnun- nNnsatzes bezogen In der | ıteratur en sich

Z7WEe]I welıtere Systematisierungen, die sich Algen die Grenze zwischen klassischen Kirchen-
rührungen und kirchenraumpädagogischer Ar- lein auf eın Merkmal des kirchenraumpädago-
heit Kirchenraumpädagogischen Prin- ischen ngebots konzentrieren. Grünewald>*
zıplen folgen nach Scheidler NUur die etzten drei unterscheidet zwischen Z7WEe]| Strömungen, die

ihrer Systematik. gemä ihrer Diagnose Beginn des dritten
Dörnemann>® schliefßlic legt eIne >ystema- Jahrtausends die Kirchenraumpädagogik Dra-

tik vorliegender Kategorisierungen VOT und gen die Orientierung Besucher SOWIE die
unterscheidet zwischen vier Varlanten irchen- Orientierung Objekt. M ird die
raumpädagogischer ngebote. Der kultur- Begegnung mMIt dem Kirchenraum urc den
Orıentierte Auslegungsansatz Uumfasst alle He- | ernenden elenkt. eıne FHragen und Bedürt-
rangehensweisen den Kirchenraum, In dem nISSE geben die inhaltliche ichtung VOTI. IC
kunst- un baugeschichtliche Themen SOWIE Hei eıner objektorientierten Begegnung mıit
kulturell bedeutsame Sachinformationen Vel- dem Kaum, Hei dem die nhalte f1x sind und der
mMittelt werden. 1es kannn In Form eıner fron- | ernende eınen vorab festgelegten emotliona-
talen Kirchenführung erfolgen oder mit eınem len Weg el der Begegnung mit dem Kunstwerk

ganzheitlichem Lernen orlientierten Me- beschreitet.
thodenrepertoire. Dominlieren katechetische, Rupp”° schliefßlic listet MEeUT Ausliegungs-

ansatze kirchenraumpädagogischer Arbeit Aufrömmigkeitsgeschichtliche und liturgische An-
Satze die Raumbegegnung, ist der Ausle- stadtgeschichtlich, kunsthistorisch, semiotisch,
gungsansatz theologieorientiert. Der Kirchen- liturgisch, verkündigend, biografisch, Trömmig-
(aUTT! wird hier als Ort der Iturgie verstanden, keitsgeschichtlich, ohänomenologisch und

49 Vgl Scheidler, Monika Mystagogisches Lernen Im
Kirchenraum. HıIN religionspädagogischer Ansatz In EDd., 104
omas-Morus-Akademie ensberg 2007 Anm 31] 52 Grünewald, IKG: Strömungen In der Kirchenpäda-
85—1 02, gOog! In kirchenPADAGOGIK 1 2001) 8f.

Vgl. Dörnemann 2011 Anm 11, 51 Rupp 2008 Anm 121.
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mystagogisch. eNSseEeITS dieser unterschiedlichen erlebnisorientiert ausgerichtet sind chlie($-
Erkundungsschwerpunkte lassen sich nach lich Ist die religiÖse Dimension in den irchen-
RuUupp nochmals drei idealtypische etinNnoden raumpädagogischen nsatzen unterschiedlich
der Kirchenraumpädagogik unterscheiden. Be| ausgeprägt und reicht Vorn/\n eıner eher akular
der Kirchenerkundung erfolgt die Anelgnung orlientierten kulturhistorischen Erkundung HIS
des Kirchenraumes selbstgelenkt, indem die ZUT dezidiert religiösen gemeindebildenden
Besucher/-innen eınen Erkundungsbogen dQUuUS- arıante

Auf dieser Iiımension wirken sich diefüllen Werden sIe dagegen VOT)] einem Kirchen-
führer eıIner Begegnung angeleitet, die KOpT, unterschiedlichen theologischen Bedeutungs-
Herz und Hand anspricht, jeg eıne ganzheit- zuschreibungen Heider christlicher Konfessio-

el den Kirchenraum aus In katholischenIC Kirchenerschließung VOTIVT. Be]l eıner geistli-
chen Führung ird eıne Prozession Urc den otteshäusern ird eıne hbesondere Gegenwart
Kirchenraum gestaltet, woDbDbel verschiedenen ottes aNgeNOMMEN, Was nicht zuletzt Urec

dieel der Kirche verdeutlicht ird Im DTrO-Ausstattungsstücken des Raumes gebetet und
meditiert ird amı Rupp die geistliche testantischen Verständnis Vorn Raum dagegen
Raumerschlielßung in das Feld kKirchenraumpä- dominiert die funktionale IC der Kirchen-

TauUurnn als Ort für die eler des Gottesdienstes,dagogischer Arbeit eIn, während eIwWwa Rasch:
zok diese noch explizit ausgrenzt.”“ Al| diese nicht aber als Ort der unmittelbaren ottesprä-
Formen Iinszenleren laut Rupp eIne persönliche SII Obwohl sich kirchenraumpädagogische
Begegnung mIt dem Kirchenraum und assen Arbeiten SOMI oftmals In Zielvorstellungen
sich von Kirchenführungen abgrenzen. un didaktisch-methodischen L eitlinien mıit

DIie vielfachen Divergenzen zwischen den lic auf el Konfessionen nicht unterschei-
einzelnen Systematiken zeigen, dass die Kır- den, speisen sich konfessionelle Differenzen In

chenraumpädagogik eın Komplexes Gemenge der egel dUu>$ der unterschiedlichen Lesart der
unterschiedlicher Ansatze enthält. FiNe religiösen Dimension Entlang der eschArie-
fassende Systematik scheint UunNns Gge  W  1 benen Dimensionen thematisiert die Kirchen-
kaum möglich Allerdings assen sich charak- raumpädagogik klassische religionspädagogi-
teristische Dimensionen identifizieren, entlang sche und -dida  Ische Fragestellungen, welche
derer sich kirchenraumpädagogisches rDel- sie als vollwertiges itglie dieser Disziplinen
ten beweagt. Eine Dimension ezieht sich auf auswelsen
den Bezugspunkt des Arbeitens, der entweder
naher den jekten der Erschließung oder KirchenraumpädagogikR alsnäher den diese Objekte erschließenden

Gegenstand empirischerSubjekten leg In methodischer Hinsicht be-
sich die Ansäaätze zwischen den beiden Forschung

Polen der Vermittlung und der Erschließung, Kirchenraumpädagogik will Lernprozesse urc
individuelle Auseinandersetzungen mit demwobel letzterer In der Kirchenraumpädagogik

eIne eindeutig stärkere Auf eıner Kaum und seınen Ausstattungsstücken inıtueren

lernpsychologischen Dimension Oszillieren die Jese Auseinandersetzung Ist In relativ kKlar De-
nennbareVermutungen eingebettet.ErstenswirdAnsätze zwischen eher ognitiv ausgerichteten

Varianten und olchen, die dezidiert sinnlich, cehr oft angenomMMen, dass die Besucher/-innen

Vgl aSCHZO. 2003 Anm 6], 402-405
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Im Kirchenraum Fremdem gegenüber- Erfahrungen und vermittelt >Stimmungen und
treten,”? das ngst, Ablehnung und Unsicher- Bedeutungen eInNnes christlichen Lebensraumes,
heit hervorruft.”® welIltens ird dass die kein noch multi-medial gestalteter nter-

richt In der Schule zeigen un ersetzen kann“>die Andersartigkeit des Kirchenraums | 9 b
über gewohnten Raumen eInNne | ernchance Diesen Vermutungen stehen einzelne, skep-
birgt.”” Insbesondere bei Kirchenerkundungen tische Stimmen gegenüber. SO E{IWa Hezweiftelt
mit Schulklassen ird dass der | ern- ertin, OD „Kirchen n den ugen der Kinder
ortwechsel das situationale Interesse steigert. nach der kirchenpädagogischen Aufklärung
rıttens wird oft unterstellt, dass irchen- Wirklıc mehr darstellen, als eine,geile location‘
raumpädagogische Arbeit größere”® und nach- eren Attraktivität eher aus der bleibenden
haltigere”” Lernerfolge erzielt, da hier mehr als Fremdheit als aus der eWoNNeENeEN ertraut-
[1UT en „Kognitives Rauschen“®° Hleibt und eıne heit herrührt“®* unze befürchtet, dass kir-
originale Begegnung mMit dem Kirchenraum chenraumpädagogische Arbeit eher In die „OIs
stattfindet.® S50 gilt eın Unterrichtsgang „an lebnisorientierteln] Adressatenunterhaltung  105

Nn  e J als dass sie auf durc  acht! Lernzieleregender, als eıIne Reproduktion Im Schulbuch
aufzuschlagen“®*, denn er „ermöglicht religiöse Die Gefahr des Abgleitens In eıne reine

„Eventkultur“°® sieht auch Cchmitt. ornemann
schliefßlic dass der Kirchenraum und

55 Vgl eyer 2006 Anm 14 ZUZ: Burrichter 2001
Anm. 31 TI Gärtner, Claudia Kirchenerkundung seıne Ausstattungsstücke völlig n den Hınter-

en einmaliges „Event” Im Religionsunterricht? In grun treten und NUur noch „pastoral-psycholo-
kirchenPADAGOGIK (2002) 27-31, gische Erfolgserlebnisse“®/ zaählen.
Vgl Grünewald 2000 Anm 40], 62; Schelander 2008 Diesem Konglomerat zuversichtlichen
Anm Z 194 un skeptischen Vermutungen liegen fast aUuUs-

f Vgl Biewald, Roland: Grundiegende dida  Ische schliefßlic einzelne Beobachtungen dus$s kir-Überlegungen. In Ders./Husmann, Barbel (Hg.) Kır-
chenräume. Impulse für kirchenpädagogisches L er- chenraumpädagogischer PraxIis zugrunde. Hm-
el Im Religionsunterricht, LEIPZIG 20142; 29-—33, 29; pirische Studien diesem religionspädago-
Goecke-Seischab / Ohlemacher 2010 Anm 24|, 12 ischen Handlungsfel liegen NUur vereinzelt
Schelander 2008 Anm 7 314

VOTIVL. SIe ezienen sich VOT allem auf die ahr-
Vgl Dornemann 201 Anm 11 101 : Janson, Felicitas:
„DIie eIWwas andere Kirchenführung“ Kirchenpädago-
gik auf dem Prüfstand In Religionsunterricht eute
2009 Anm 6| 21-24, 21; Scheidler 2007 Anm 49]|,
Vgl. rnswald, TUNNI: eın Kirchen(tY)raum. ulser-
schulisches | ernen als religionspädagogische ( han- 63 INSWAG| 2008 Anm 59],
C Hamburg 2008, Dittus, Fberhard / Fabian, Mertin, Andreas \Die Kırche als Jurassıic 'ar' der:
Claudius  idal, Gerhard: Außerschulische ernorte. ass sich religiöses Raumgefühl Dadagogisch KI0-
In: Religionspädagogische Hefte. Allgemeinbilden- nen? In Glockzin-Bever, Sigirid/Schwebel, 'OrS (Hg.)
de chulen (2000) 2-45, aCı Siegfried: Kır- Kirchen aum Pädagogik, Munster 2002, 115=
chenräume begreifen. Bausteine für Kirchenbe- 146, 132
such und Klassenzimmer, Lahr 2002, 65 Hunze, Ul wiıschen uphorie und ealıta In

60 Rosener, ntje: Vorhandene Angebote für Kırchen- kirchenPADAGOGIK (2005) /-20,
führungen mit Frwachsenen. In Neumann/Rösener Schmitt, Christoph: DIe Kirche Im Dorf lassen Über
2009 Anm 14 54f., den Sinn Vo'n Kirchenpädagogik Im Rahmen von

61 Gartner 2002 Anm 55], EFvents. In kirchenPADAGOGIK 11 201 5—-1/7, 15
62 Kühl-Freudenstein, Jaf (Hg.) Alte Kirchen MEeuUu ent- 67/ Dornemann, Holger: Der subjektorientierte Ansatz

deckt. Kirchenpädagogik eispie der Würzbur- einer biografischen Kirchenführung ( hancen und
Yer ephans-, Johannes- un Deutschhauskirche, Herausforderungen.In:kirchenPÄDAGOGIK 1 201
Dettelbach 2005, /—9,
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nehmung des Kirchenraums. Barz®® efragte chung VOT) Rupp und Ruoff”® Zentral WaT für
Beginn der 1990er-Jahre OST- Uund westdeutsche sIe die rage, welche Details Kinder Im Vor- und
Jugendliche N=36) NaCH auratischen rten Grundschulalter N=16) hei eıner Kirchener-
Kirchenräume Hesetzten] eIıne >Spitzenpo- Kundung wahrnehmen. Während die Jungen
Ition, wobel sIe als egenpo| ZUr Alltagshektik sich eher auf sachlich-technische Aspekte wWIEe
und aic Rückzugsort, sich selbst kom- Feuerlöscher oder HMeizung konzentrierten,

Hrachten die Mädchen VOT allem schmückendemMen), geschätzt wurden. Steinhäuser®? efragte
DIS 16-Jährige N=697 über ihre Gefühle Im Details Papier.

Kirchenraum. Die Befragten torten sich mehr- Jese wenigen Untersuchungen belegen die
eIıItlic der ühle un Geruch In der Kır- ambivalente Wirkung des Kirchenraums auf
che, aber deren ruhige Atmosphäre. Kinder und Jugendliche. OD diese Ambivalenz
De Roos’® untersuchte Hei holländischen eIne | ernchance irgt, und wWIEe sich irchen-
A- HIS 6-Jährigen, WIEe 5 ihnen Im Kirchenraum raumpädagogische Ansatze auf die enntnıs
gefällt. Nahezu alle Kinder Dbewerteten die und Wahrnehmung von Kirchen auswirken,
Kirche als eınen für sIe angenehmen Ort ÄAm Dleibt dagegen weliter offen. Wie viele Arbeits-
melsten eflelen den Kindern Aktivitäten wIıe felder der Religionspädagogik kannn sich auch
das Singen Als negativ wurden dagegen die die Kirchenraumpädagogik MUT vereinzelt auf
Passıvitat während des Gottesdienstes wWIEe Adas solide empirische efunde tutzen
Stillsitzen und Stillsein bewertet Grünewald”'
dokumentierte die Lernvoraussetzungen eıner us  ICfünften Klasse, die eıner Kirchenführung n
Hamburg teilnahm. LFtwa eın Drittel gab d DITZ Kirchenraumpädagogik stellt en ebendi-
schon einmal als Tourist In eıner Kirche YEeWE- ge>S Arbeitsfel innerhalb der Religionspäda-
ser seın /Z/Zum Gottesdienst hat keines der gOog! dar. Liegen ihre Wurzeln In der Gemein-
Kinder diesen Raum esucht. Unmittelbar dearbeit, gewinnt sIe heute zunehmend auch
Lernprozess Im Kirchenraum die Untersu- für schulisches | ernen Bedeutung. J1es ieg

zu eınen den Defiziten religiöser Soziali-
satiıon der Schüler/-innen, welche e5 notwen-

dig machen, kognitive Informationen mıit ent-
68 Vgl Barz, Heiriner: Postmoderne eligion. Die Junge

Generation In den Iten Bundesländern, Opladen sprechenden Erfahrungen und Anschauungen
1992, 58f.; Ders.: Postsozialistische eligion. Am Bel- kombinieren J1es jeg F anderen
spiel der jungen Generation In den Neuen Bundes- aktuellen an religionspädagogischer KON-
Jändern, Opladen 1993, 65f. zeption religiöser Lernprozesse, die dieses | er-

69 Vgl Steinhauser, Martın „Zu Weihnachten Ist
Mel) ge  Ig stark konstruktivistisch unddie nerfecte mgebung”. Das Kirchengebäude als

Wahrnehmungszone 10 DIS 16-Jähriger. Ergebnisse Derformativ en el Entwicklungen KOMm-
eıner empirischen Untersuchung In Mecklenburg- [Mel kirchenraumpädagogischen Angeboten
Vorpommern. In (RP (2002) 7 E T denn sIie eröffnen eın reichhaltiges
Vgl Roos, Simone de: SE latz zu Singen, für konzeptuelles und methodisches pektrum,Taufen und Beerdigungen der VOoT' Gott hNÖ-
ren !I® Vorstellungen VOTI der Kirche He NIC| irch- eIne Kirche individuell und mit allen Sinnen
lich gebundenen, katholische! und protestanti- erschließen
schen Vorschulkindern In Bucher, Anton A Hg.)
„Kirchen sind ziemlich christlich“”. Friebnisse und
Deutungen VO|  _- Kindern (Jahrbuch für Kindertheo- Rupp, artmuRuoff, Ursula Wie Kinder Kirchenräu-
logie 4), Stuttgart 2017 Ü, 72-88 wahrnehmen onnen In Bucher, nton

2010 Anm 70], 13722147Grünewald 998 Anm 35|



ass diese ngebote mehrheitlic auf „DeSst- religionspädagogische Forschung gibt e$s DIS-
practice”-Beispielen beruhen, Ist für die einzel- lang nicht, obwohl sIie eiıne breite Tradition
MNelT Kirchenraumpädagogischen Programme zu useum als außerschulischem Lernort
VOT Ort kein Problem. Was anders stellt sich anschließen könnte.”® Mit dem legener Projekt
der Fall dar, wenn kirchenraumpädagogische zu außerschulischen | ernen Im Kirchenraum
Aspekte In den Religionsunterricht zu Kirchen- Ist hier eın erster Schritt gemacht.““ elıtere
(aum eingebettet werden. ird die Kirche Untersuchungen, die den | ernort Kirchenraum
zu außerschulischen Lernort, Ist die g- aQUuUs anderen Perspektiven In den lic nehmen,
NUNg mit ihr auch schulischen Oompetenz- waren wünschenswert.
er  n unterwortfen. Fine diesbezüglich
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73 Vgl Waltner, Christine: Physik lernen Im Deutschen
Museum, Berlin 2007; e, I4S Biologieun-
errıIc Im Naturkundemuseum Im Spannungsfeld
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